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Berlin, 25. Aug. N : 
und das Kloſterweſen.] Unter dieſem Titel veröffentlicht 
die „Nat.⸗Stg.“ einen Artikel, der in Berlin großes Aufſehen 
verurſacht und aus dem wir unſern Leſern die Hauptſtellen 
mittheilen wollen, da ſie die Verantwortlichkeit, welche die 
Regierung in der Klofter- Angelegenheit trifft, mit voller 
Schärfe hervorheben. Die Begründung eines Kloſters 
in Moabit bei Berlin hat die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich gezogen. Mußte doch auch dem blödeſten Auge klar 
werden, was der geiſtliche Rath Müller mit böhnendem 
Uebermuthe nackt ausſprach, daß es ſich hier nicht um ein 
Kloſter mehr oder weniger handle, ſondern daß man wieder 
Fuß faſſen wolle im Herzen des proteſtantiſchen Deutſch⸗ 
lands, daß man die Verjährungszeit gegen den Kacholtzis⸗ 
mus und deſſen Se er a lan 
ei. i dd. 8. 0 8 ung der 
* we Art. 15 d. Verfaſſungs⸗Urkunde zu recht⸗ 
fertigen geſucht, ihre Interpretation deſſelben ift aber längſt 
von Männern der Wiſſenſchaft, wie Richter und Friedberg, 

ür falſch und ſchädlich erklärt worden Die Conſequenzen der 
gde neee laſſen ſich in Zahlen darſtellen. Wäh⸗ 
rend im Jahre 1855 die Zahl ſämmtlicher Klöſter des preu⸗ 
ßiſchen Staates 69 betrug, war dieſelbe im Jahre 1864 
auf 243 gewachſen; während im Jahre 1855 976 Mönche 
und Nonnen in Preußen exiſtirten, betrug deren Zahl im 
Jahre 1864 5259 und bis zum Jahre 1866 haben ſich gar 
die Klöſter bis auf 481 vermehrt, worunter ſich allein 
8 Jeſuitenkollegien befinden (3 in der Diözeſe Köln, 1 in 
Trier, 1 in Paderborn, 2 in Münſter, 1 in Breslau, 1 in 
Hohenzollern). Wir tragen kein Bedenken, dies ſtetige Stei⸗ 
anne Höfterlihen Anſtalten in Preußen für ſtaatsge⸗ 

lich zu erklären. Wir glauben nicht, daß der Staat 
recht daran thue, wenn er, wie die „N. Allg. Ztg.“ ausführt, 
die Orden als Privatvereine betrachte. Schon daß die 
Orden ein Stück des Organismus der vom Staate mit 
weſentlichen Rechten ausgeſtatteten katholiſchen Kirche bilden, 
ſpricht dagegen. Es ſpricht ferner dagegen, „daß das Or⸗ 
densleben mit ſeinen Anforderungen die geſammten Bezie⸗ 
hungen des menſchlichen Lebens ergreift, während Privat⸗ 
vereine regelmäßig nur einzelne Zwecke zum Ziele gemeinſa⸗ 
mer Thätigkeit machen und die individuelle Freiheit nach 
allen Richtungen unberührt laſſen“; ferner „daß jenes den 
Verzicht auf Familienleben, Eigenthum, Erwerb, alſo auf 
Güter fordert, ohne welche der Staat ſelbſt und die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft nicht fortbeſtehen könnten; endlich daß ge— 
wiſſe Orden der Bekämpfung anderer Confeſſionen dienen, 
während der paritätiſche Staat Pflichten des Schutzes gegen 
letztere und die Aufgabe der Wahrung des öffentlichen Frie⸗ 
dens hat“. „Aus alledem erhellt“ — ſo fährt Richters 
Lehrbuch des Kirchenrechts fort — „daß ſich hier nicht die 
Geſellſchaft, ſondern die Kirchenhoheit zu bethätigen hat, und 
daß der Staat zu einer Aufſicht über die geiſtlichen Orden 
— und verpflichtet iſt, welche weiter geht, als die über 
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Fiction begnügen darf, das Beſtehen der 
ein ige ee eiche zum Schutze der Rechte El welche mit den 
Ordensintereſſen in Colliſion treten können“. } 

Dieſe Aufſicht hat die Regierung nicht nur nicht ange⸗ 
wendet, ſondern die Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
urkunde zu Gunſten des Ordensweſens zu umgehen 
gewußt. = y 

Alle kirchlichen und religidfen Vereine, die keine Corpo⸗ 
rationsrechte beſitzen, fallen unter die Kategorie der nach dem 
Vereinsgeſetz zu behandelnden Vereine. Bekanntlich iſt die 
betreffende Beſtimmung den Diſſidenten-Gemeinden. 
Nen er mit großer Schroffheit durchgeführt worden, ja 

e hat zweifelsohne Veranlaſſung gegeben den Diſſidenten die 
oft erbetenen Corporationsrechte zu verſagen, eben weil die 

egierung die polizeiliche Ueberwachung nicht miſſen wollte. 
Den Klöſtern gegenüber — obgleich dieſe eine ſtrenge 
Clauſur haben, Disciplinargerichtsbarkeit handhaben u. ſ. w. 
— hat die preußiſche Regierung die gedachte Beſtimmung 
nicht angewendet. ; 

Nach Art. 13 der Verfaſſurg ſoll das Corporationsrecht 
den religiöfen Geſellſchaften durch beſondere Geſetze ertheilt 
werden. 5 

Nun iſt den Kammern noch niemals ein ſolches Geſetz 
vorgelegt worden, und doch hat ein großer Theil der 
preußiſchen Klöſter Corporatientzrechte und faſt 
alle haben Grund eigenthum auf ihren Namen. Für 
die Klöſter, welche ſchon zur Zeit der Emanation der Ver⸗ 
aſſungsurkunde eriftirten, verſteht ſich das ganz von ſelbſt. 
ie waren nach den Beſtimmungen des Allgemeinen Land⸗ 
rechts zu beurtheilen und konnten und haben durch königliche 
Cabinetsordres Corporations rechte empfangen. Für eine 
b Zahl anderer iſt es auch nach Erlaß der Verfaſſungs⸗ 
rkunde und 1 85 gegen 115 Verfaſſung in der⸗ 
ſelben Weiſe geſchehen, d. h. während die Regierung 
den Diſſidenten gegenüber beftändig und mit Recht darauf 
hinwies, daß fie allein keine Corporations rechte gewähren 
könne, hat ſie die rechtlich ganz gleichſtehenden Klöſter ohne 
eiteres mit Corporationsrechten bedacht. Sie iſt dazu r eine 
u nichts gerechtfertigte Deutung der Verfaſſungs- Urkunde 
kewogen worden, welche den Art. 13 nicht für anwendbar er⸗ 
lärte auf Klöſter, von deren Orden auch 155 ein Juſtitut 
zur Zeit der Emanation der Verfaſſungs Urkunde in Preußen 
anſäſſig geweſen fei, d. h. mit anderen Sorten, fie hat, da 
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Orden ein oder das andere Inſtitut ſchon im Jahre 
in Preußen beſaßen, den ganzen Artikel für die preuß. 
Klöſter illuſoriſch gemacht. 5 

Aus dieſen Gründen glaubt die „Nat.⸗Ztg.“ der Regie⸗ 
rung aus dem Ueberwuchern des Ordensweſens in Preußen 


Die „Magdeb. Ztg.“ ſagt am Schluß eines Artikels über 
die Klöſter in — — 05 Sn uns in Preußen nicht anders 
zu helfen als durch einen Zuſatz zu unſerer Verfaſſung, wel⸗ 
cher alſo lautet: „Alle Klöſter in Preußen find aufgehoben; 
neue dürfen nicht gegründet werden. Den Mitgliedern des 
= ne ift der Aufenhalt in den preußiſchen Staaten 
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abe sa Danziger Zeitung. 


— Während die Diskonto⸗Geſellſchaft noch immer 
in der Hoffnung ſchwelgt, daß ihr die Conceſſion für die von 
ihr projectirte Eiſenbahn⸗Prämien⸗Anleihe ertheilt werden 
wird, und auch ein hieſiges Blatt die Ertheilung derſelben 
ſchon in ganz ſichere Ausſicht ſtellte, iſt man jetzt in finan⸗ 
ziellen Kreiſen ſchon ganz vollkommen überzeugt, daß die Ab⸗ 
lehnung des Geſuches erfolgen werde. Man iſt jetzt der 
Anſicht, daß 115 v. d. Heydt den großen Gewinn, den die 
Diskonto⸗Geſellſchaft von dem Unternehmen haben würde, 
für die Staatskaſſe bewahren wird, wenn dieſe einer neuen 
Anleihe bedarf. 


— In katholiſchen Kreiſen hofft man der Regierung 
dadurch aus der Verlegenheit der Moabiter Kloſterfrage zu 
helfen, daß man ſie veranlaßt, eine neue katholiſche Pfarrei 
in Moabit zu den vier in Berlin vorhandenen zu errichten, 
worauf dann die Patres als „Pfarrer“ eintreten könnten. 
Damit würde ſich das Volk aber nicht beſchwichtigen laſſen. 
Die heimliche Erbauung des Kloſters hat ſeinen Zorn zu leb⸗ 
haft erregt und ſein Blut in Wallung gebracht. Da hilft 
kein Mittel zur Beſäuftigung als die Aufhebung des Kloſters. 


— Daß der Oberkirchenrath dem Proteſtauten⸗ 
verein den Gebrauch der Kirchen für ſeine Verſammlungen 
bewilligen wird, erwartet man nicht; um ſo lebendiger wird 
aber die Theilnahme des Volles an den auf den 7. und 8. Oe⸗ 
tober angeſetzten Verſammlungen ſein. { 

— Die Poſtexpediteure der Nordd. Poftverwaltung 
haben eine Petition an den General⸗Poſtdirector v. Philipps⸗ 
born gerichtet, um eine Erhöhung ihres Gehalts zu erlangen. 
Da daſſelbe je nach der Größe des Verkehrs nur 120-300 
beträgt, ſo iſt ihnen die Verbeſſerung ihrer Lage wohl zu gönnen. 


— Eine Verſammlung der Berliner Orcheſter⸗Muſiker, 
zu der ſich 500 Muſiker einfanden, hat beſchloſſen: 1) eine Erz 
höhung ihrer Gagen und eine Verbeſſerung ihrer Lage durch Grün⸗ 
dung einer Unterſtützungskaſſe für nothleidende Muſiker herbei⸗ 
zuführen. Zur Begründung eines Fonds für dieſen Zweck ſollen 
Concerte gegeben werden. Dieſe Anträge wurden mit großer 
Begeiſterung angenommen und die ſolidariſche Verbindung ſämmt⸗ 
licher Muſiker beſchloſſen. Aus dieſem Verein kann viel Gutes 
hervorgehen und er wird gewiß überall Nachahmung finden. 


Poſen, 24. Aug. In einem auf Erfordern des Oberpräſi⸗ 
denten erſtatteten Gutachten hat die hieſige Handelskammer 
das Bedürfniß der Errichtung eines deutſchen Conſulats in 
Kiew anerkannt. Dieſer Handelsplatz weiſt ſchon durch ſeine 
geographiſche Lage auf Verkehrsbeziehungen zu den dieſſeitigen 
Gebieten hin. Ziemlich unmittelbar an derjenigen Stelle des 
Dniepr gelegen, von der aus vermittelt des kleinruſſiſchen Canal⸗ 
me eine Befahrung des Flußgebietes des Niemens und der 

eichſel hergeſtellt iſt, unterhält er alte Verbindungen mit Nord⸗ 
deutſchland und bezieht kahnwärts theils tranjito, theils in direc⸗ 
ter Zufuhr vorzugsweiſe Colonial⸗ und Farbewaaren, ferner 
Wein und Baumwolle und zwar gleichmäßig durch Vermittelung 
der preußiſchen Oſtſeehäfen und Hamburgs, wie in unmittelbaren 
Abladungen von Berlin, Magdeburg u. ſ. w. Seine wachſende, 
dem Handel mit Neigung obliegende Bevölkerung wird neue An⸗ 
regung zum directen Verkehr mit den dieſſeitigen Landestheilen 

en, wenn der Platz nach Fertigſtellung der ruſſiſchen Süd: 
weſtbahn (Kiew Odeſſa) und ferner verbunden mit Warſchau, in 
noch höherem Aus: als es bisber der Fall if, Stapelort für 
das kleinruſſiſche obproductem, Fell⸗, Hauter, Fettwaaren⸗ und 
Wollgeſckäft wird. Bei dieſem Anlaß hat die Handelskammer 
u der Aeußerung ſich genöthigt geſehen, daß es ſich empfehle, 
often von hervorragender commereieller Bedeutung in großen 
ruſſiſchen Handelsplätzen mit beſoldeten Berufs⸗Conſuln zu be⸗ 


etzen. 

England. London, 23. Auguſt. [Die iriſche 
Landfrage.] Nachdem eine der Hauptbeſchwerden des 
iriſchen Volkes durch das Gladſtoneſche Kirchengeſetz glücklich 
gehoben worden iſt, richtet die allgemeine Aufmerkſamkeit ſich 
auf die für die nächſte Seſſion in Ausſicht genommene Lö⸗ 
ſung der iriſchen Landfrage. Die „Times“ hat einen beſon⸗ 
deren Berichterſtatter nach Irland abgeſandt, der ſich mit 
Erörterung der Frage beſchäftigen ſoll. Die übrigen Blätter 
widmen dem Gegenſtande eine Reihe von Leitartikeln und 
allenthalben finden in derſelben Angelegenheit mehr oder 
minder wichtige Meetings ſtatt. Neuerdings iſt die Reform 
der iriſchen Landgeſetze zur Baſis eines Vereins geworden, 
welchem Mr. J. Stuart Mill als Präſident vorſteht, und 
deſſen proviſoriſches Comité die Namen mehrerer hervor⸗ 
ragender Mitglieder der liberalen Partei umfaßt. 


— [Livingitone Eine Nordpolfahrt.] Ueber den 
Afrika⸗Reiſenden Dr. Lipingſtone fehlt es zur Stunde an allen 
Nadridten. Geraume Zeit iſt hingegangen, feit die Angaben von 
feinem Tode ſich vor der Hand als unrichtig auswieſen und 
längſt hätte er an einem der Küſtenpunkte eintreffen müſſen, wenn 
er ſeinen Reiſeplan nach einer der bisherigen Vermuthungen ein⸗ 
gerichtet hätte. Sir Roderich Murchiſon ſtellt neuerdings die Anz 
nahme auf, der Reiſende habe vielleicht gefunden, daß der See 
Tanganyika ein von dem Nyanza verſchiedenes Niveau habe und 
ſei oielleicht in Folge deſſen aufgebrochen, um den Character die⸗ 
ſer neuen Waſſerſcheide zu unterſuchen. Gegen dieſe Meinung 
macht der Reiſende, Capitän Burton, geltend, daß im Weſten 
Afrikas kein Fluß exiſtſre, der einem See wie dem obengenann⸗ 
ten Abfluß in das Meer geben könne. Burton ſtellt daher die 
auch von mehreren anderen Mitgliedern der geographſiſchen Ge: 
ſellſchaft getheilte Conjectur auf, Livingſtone ſei vielleicht Gefan⸗ 
gener des eingeborenen Königs Cazembe in der Stadt Lucenda, 
was in Anbetrucht der bekannten Abneigung Livingſtones gegen 
die Mohamedaner einige Wahrſcheinlichkeit haben könnte. — Nr. 
Lamont, welcher auf eigene Koſten einen Schraubendampfer 
ausgerüſtet und eine ordpolfahrt angetreten hatte, befand ſich 
den letzten Nachrichten zufolge am 17. Juli an der Küſte von 
Spitzbergen. 

Amerika. Newyork, 22. Aug. Auf dem National 
welcher augenblicklich 


durch Delegirte aus allen Staaten, ohne Rückſicht auf Partei⸗ | 
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Vermiſchtes. 
— Nah einer Mittheilung der Zeitſchrift „Kosmos“ vom 
12. Septbr. 1868 werden in England die Bienen behufs der 


Honigentnahme chloroformirt. Für einen Bienenftod mittlerer 


Größe gebraucht man 3 Unze = gleich 4,725 Gramm Chloroform. 
In ſechs Fuß Entfernung vom Stocke wird ein Tiſch mit ſtarker 
Leinwand bedeckt und auf dieſen das in einem flachen Teller be⸗ 
findliche Chloroform geſetzt. Damit die Bienen nicht in unmittel⸗ 
bare Berührung mit dem Chloroform kommen, wird der Teller 
mit einem engmaſchigen Drahtnetze bedeckt. Der zu entleerende 
Bienenkorb wird über den Teller geſtülpt. Die in etwa zwanzig 
Minuten eingeſchläferten Bienen fallen auf den Tiſch; nach Weg⸗ 
nahme des Honigs und Entfernung des Tellers ſetzt man den 
Bienenkorb auf den Tiſch, und die erwachenden Bienen kehren in 
denſelben zurück. — Wic bemerken hierzu, daß dieſes Mittel in 
China längſt bekannt und auf einfachere Weiſe angewandt wird. 
Man zündet dort Artemiſia⸗Kraut an, deſſen Dampf die Bienen 
betäubt, ohne ſie zu tödten. Auf gleiche Weiſe ſchützt man ſich 
dort auch vor den Mosguitos. Das kluge Europa läßt ſich da⸗ 
gegen noch immer von Bienen wie von Mücken ſtechen. 
Paris. Das Gaits⸗Theater wird ſeit einigen Tagen 
mit dem neuen Hydrooxygen⸗Gas beleuchtet, von welchem in 
den Blättern ſchon vielfach geſprochen wurde. Der Erfolg iſt 
ein überraſchender. Siebenzig Flammen des neuen Gaſes verſe⸗ 
hen die Beleuchtung der großen Kuppel dieſes Theaters, welche 
1200 Flammen des bisherigen Gaſes erforderte. Das naue Licht 
verhält ſich zu dem alten, wie das bisherige Gas zum Brennbl. 
Dabei erhitzt es den geſchloſſenen Raum weniger als das alte 
Gas, ſchwärzt nicht die Decke und läßt den Farben ihren wahren 
Character und ihre ganze Energie. So urtheilt im „Conſtitution⸗ 
nel“ Roqueplan, deſſen Autorität in dieſen Dingen nicht ange⸗ 
zweifelt werden kann. 

— [Frankreichs unt Sr In dem bombaſtiſchen 
Tagesbefehl, den der General Bourbaki als Obercommandant 
des Lagers von Chalons bei Gelegenheit des hundertjährigen Ge⸗ 


burtstages Napoleon J., an die Truppen exließ, heißt es unter 


Anderm von Napoleon: „Wem von Euch iſt es unbekannt, daß 
er, nachdem er ganz Europa be N mit ganz 
dt untergegangen iſt“. Dieſe Nachricht des ge⸗ 
e Generals möchte doch wohl ſelbſt den Franzoſen 
neu ſein. Sie könnten ja nicht mehr als „große Nation“ exiſtiren, 
wenn ihr Land untergegangen wäre. Eben jo lächerlich, it 
die Prahlerei, daß Napoleon ganz Europa beherrſcht haben ſoll; 
England, Preußen unv Rußland, an denen ſich ſein despotiſches 
Herrſchergelüſte brach, gehören bekanntlich auch zu Europa; und 
auch Oeſterreich hat er wohl beſiegt, aber nie beherrſcht. General 
Bourbali iſt gerade ſolch ein Politiker, wie die ruſſiſchen Koſacken, 
die ſich einbiiden, ihr Kaiſer hahe ganz Europa erobert, weil 
ſeine Truppen als Sieger in Paris einzogen. 
„ [Amtsftil] In Ober⸗Oeſterreich hat unlängſt ein Ge⸗ 
meindevorſtand e e ausgeſtellt: 
erdivikat = 
von Gemeinde Vorſtande N. wird der Franzpaul L.. r dieſes 
Zerdivikat, als Vorzeiger ertheilt, daß er durch daſſelbe unbehün⸗ 
dert zur reiſe zu ſeiner Tochter Mari in Gmungen kann reiſen. 
Wird ihm auf 5 Wochen ertheilt und gültig und ae reißegeld. 
N. 15. Auguſt 1869. Bürger Meiſteramt. 


er die Armuth eines bedeutenden Theiles der Einwobner tief be⸗ 
langte, es ſei dies ganz gut ſo, Arme müßte es 
die Begüterten Gelegenheit hätten, Gutes zu thun. Uebrigens fer 
der Stand der Armuth ein von Gott eingeſetzter, alſo ein heiliger 
und ſchöner Stand. „Wenn dem fo iſt“, lautete die Antwort des 
Lehrers, „so de uns Armen Euren Reichthum und verſetzt Euch 
in den von Gott eingeſetzten beitipen und ſchönen Stand der Ar: 
muth, um uns Gelegenheit zu geben, Gutes zu thun!“ Und ſiehe 
da, der Pfarrer hob den Blick zum Himmel und fagte: „Herr 
führe uns nicht in Verſuchung!“ Dann aber wandte er ſich um 
und wanderte fromm in ſeine comfortable Wohnung, wo ein 
leckeres Mahl ſeiner wartete. 


Produktenmarkt. f 

Stettin, W. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen flau und niedriger, 

Ar 2125 % loco gelber inländ. neuer 67—72 , alter 7478 

Ke, . — Poln. 71—75 , 50 76—80 „alter Unga⸗ 
er mi 


155 ſchreibt: Ein reicher Pfarrer unſerer Provinz äußerte 


riſch — „neuer 70-74 , 83/85 % gelber t Auguſt 
774 dei: u. Br., September⸗Oethr. 72%, 3 Ag bez. und Gd., 
Octbr.⸗Novbr. 72 * bez. u. Br., Frühjahr 72 Ke. bez., Br. u. 
Gd. — Nongen, flau und niedriger, 7 2000 / loco 534—55 
Rg, feiner 553 , Ungariſcher 50-524 , det Auguſt 534, 
+ * bez. u. Br., e Septbr. 53—521 „ bez., 53 %. Br., 
8 Sept. ⸗Octbr. 5 bez., October: November 512 A. 
255 rühjahr 50 —49 1 % bez. — Gerſte matt, er 1750 % 
loco Oderbr. 46— 47 % Schleſiſche 44—46 5%, Ungar. alte 
4045 Ag, neue 45 46 6, 69/707 Schleſ. 7. Sept.⸗October 
45 Re. Br. — Hafer flau, 7 1300 / loco 27—30} , 47/507 
Ar September⸗October 304 5 bez. u. Br., e Frühjahr 304, } 
bez., 1 Br. — Erbſen fehlen. Mais r 100% loco 66 
bez. — Winterrübſen de Septbr.⸗Octbr. 103 % Br. 
Rüböl behauptet, loco 123 * Br., , Auguſt 12 Br., 
Sept.⸗Octbr. 124, 4 % bez. u. Gd., 3 Br., April⸗Mai 125 
bez. u. Br. — Spiritus matt, loco 174 . bez., Jar 
85 u. Auguſt⸗Septbr. 165 % Gd., Septbr.⸗Octbr. 163 . 
Gd., Oetbr. November 158 % Br., 5% Gd. Frühjahr 157 
* bez. u. Gd. — Regultrungs⸗Preiſe. Weizen 777 As, Roggen 
53 Ag, Rüböl 12% , Spiritus 163 3% — Petroleum loco 
71 bez., e Sept.⸗Oct. 74 % bez. — Hering, Schott. 
crown und fullbrand der September 124 Ag tr. bez., bis 15. 
Septbr. zu liefern 153 „ tr. bez., Oct. 12 %. tr. bei Poſten bez. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Helmsdale, 20. Aug.: 
3 mi 5 f In Hamb 

ngekommen von Danzig: In Hamburg, 24. Aug.: 
Content, Plüſchau; — Chriſtine, Sdetebehr; — in Helvoct, 20. 
Aug.: Pommeranie, Fernau; — in Grangemouth, 21. Aug.: 
Industrie, Biſchoff; — in Weſt⸗Hartlepool, 2}. Aug.: Friedrich 
Wilhelm, Rothbarth; — in Hull, 21. Aug.: Ajax (S D.), Tepe 
laff; — in Newcaſtle, 21. Aug.: James Reid, David; — Apollo, 
Walker; — Jacobe, Chriſtenſen; — Jane M'Call, Calder; — 
Emma, Wewezer; — in Honfleur, 17. Aug.: Peter, Nauſch. 


Verantwortlicher Nebacteur: Dr. C. Meven in Hang. 


Meteorologiſche Depeſche vom 26. Auguſt. 
Mars, Bar. 39 C * Temp. N. 
6 Memel 39,8 9.8 N ſchwach helter. 
7 Königsberg 340,2 12,2 NW jean heiter. 
8 Danzig 34% 13,2 SW | wach bewölkt. 
7 Cöslin 339,9 11,2 N chwach neblig. 
6 Stettin 330,2 10,3 SW w ſchwach heiter. 
6 Köln 339,3 13,2 NW ſchwach heiter. 
17 Been 356,6 14,8 NNW ſtille bewölkt. 
7 Haparanda 335,0 10,4 SW'öſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 338,2 10,7 Wẽ᷑ ſchwach heiter. 
7 Petersburg 337,8 10,8 Windſt heiter. 
7 Stodbolm 338,7 12,8 SS heiter. 
7 Helder 341,2 17 Sd ſchwa 


geben, damit + 


* 


— [Herr führe uns nicht in Verſuch ung.] Die „Boſ. 5 8 
in zu einem mit Glücksgütern wenig geſegneten Lehrer, ail N Ba N 


” 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des zweiten Stadtbaumeiſters, 


mit welcher ein 1 Gehalt von 1200 . 
verbunden iſt, ſoll vom 1. October d. J. ab 
commiſſariſch mit ſechsmonatlicher Kündigung 
beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber, welche die Staats. 
zu als Baumeiſter beſtanden haben, wollen 
hre Meldungen bis zum 20. September cr. uns | 
ter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns einreichen. 

Danzig, den 22. Auguſt 1869. (5977) 


Der Magiſtrat. 
Concurs⸗Eroͤffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Schlochau, 


Ferien⸗Senat, 

den 25. W 1869, Vormittags 11% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Fräuleins Amanda 
Nap iſt der gemeine Concurs eröffnet. 
n einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
ann Lewin Soldin beſtellt. 6 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 11. September er., 
Vormittags 11 Uhr 5 
in dem Verhandl ngszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
1 vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
eisrichter Schneller anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einstweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen 5 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wir aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
October cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
er oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 5965) 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum I, Oeto⸗ 
ber c. einſchließlich bei uns schriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt 75 ri a 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Fri 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
1 B des definitiven Verwaltungsper⸗ 
0 au 


den 21. Oetober er, 
Vormittags um 10 Ab, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Schneller, 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ae⸗ 
cord ren werden. : 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

fügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un: 
1 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hatı muß bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anſechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗ 
Rath Schulze, Juſtiz-Rath Döring u. Rechts⸗ 
Anwalt Stinner zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Belanntmacpung. Se | 

ufolge Verfügung von beute iſt in unſer 
Zire Realer eingetragen, daß die Firma No. 
137: Dampfziegelei Julius Schwager, in: „Ju⸗ 

lius Schwager“ verändert iſt. . 

Gleichzeitig iſt die nunmehr in Schloß | 
Caldowo . Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Julius Schwager daſelbſt unter der 


i 
Julius Schwager 
sub No. 172 in das Firmen⸗Regiſter eingetragen. 
Marienburg, den 23. uguft 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5930) 
— Bekanntmachung. 
1 In das hieſige Firmenregiſter iſt heute bei 


Firma: Iulius Schwager 
eingetragen: 
die Firma iſt erloſchen. 
Marienburg, den 23 Auguſt 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Kau 


—— nn nn nennen 


don 3500, 0 
Meile entfernte ſchleſiſche Grenzſtadt Freihan mit 
einer Seelenzahl von 1300, ſowie mehrere Do⸗ 
minien und die Umgegend dürften ein befrie⸗ 
digendes Einkommen ſichern. 

Zduny, den 24. Auguſt 1869. 


Der Magiſtrat. (5934 
7 dem Kaufmann Joſeph Caspary'ſchen 
Conkurſe ſteht zur Verhandlung daruber, 
welche Maßregeln in Bezug auf die S 
baren Forderungen im Betrage von 831 Thlr. 
28 Sgr. 7 Pf. ergriffen werden ſollen, ein 
Termin 
den 14. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar an. 
Berent, den 20. August 1869. 8 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Goerißz. ! 


achen in Bes : 


Herings⸗Auction 


den 27. Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, mit einer Bartie 


“IN 

| orwegischer 
auf dem Heringshofe des Herrn Wobert Wendt. 
„z. Daſelbſt find auch ſchottiſche diesjährige ungeſtempelte Voll⸗ 
Heringe noch ferner à 13 Thlr. unverſteuert zu- haben. 4 


Herings⸗Auetion 
Freitag, den 27. Auguft 1869, Vormittags 10 Uhr, auf dem Heringshofe 
Co. über: 


eine Partie große und Mittel⸗Kaufmauns⸗ 
und Chriſtiania⸗Heringe und große Breit⸗ 
linge, von beſter Qualität 


ſo i dem Schiffe „Röver“, Capt. Knudſen, hier eingetroffen. 


der Herren F. Boehm & 


ett-Heringe 


(8963) 


ET 
* 


Ve 


genleiden aller Art. 


4 8 
Kretschmar. 


zetabilischer 
h 
Augenheil-Balſam Sy 
von 
2: Martin Reichel in Würzburg. 
Das ein rg jetzt in allen Fällen erfolgreich angewendete Heilmittel gegen An: 
In Danzig zu haben bei Herrn C. Marzahn, in Königsberg bei er a 1 


Mellien. Joel. 


— 


ſorgen wir zum Börſen⸗Courſe. 


an der Zollgrenze. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 30. Auguſt, Vormittags 103 
Uhr, ſoll das alte Portierhäuschen am Karls⸗ 
berge bei Oliva zum Abbruch gegen ſofortige 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Sonſtige Bedi⸗ Hungen werden beim Termin an 
Ort und Stelle bekannt gemacht werden. 
Danzig, den 25. Auguſt 1869. 

(5927) 0 
Zimmermeiſter . 


Eine Fülle von Geſundheit und 
Kraft erzeugt 


das Alpenkräuter⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier 


R. L. Bohl, Berlin, 


h an der Schleuſe No. 7, 
0 6 Flaſchen 1 % 15 . incl. Glas und 


Verpackung. 

Dieſes köſtliche und böchſt angenehm 
ſchmeckende Kraftbier iſt ein vorzügliches 
diätetiſches Getränk von ausgezeichneter näh⸗ 
render und ſtärkender Wirkung, und wird 
von den berühmteſten Aerzten und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sachverſtändigen allen Kranken 
dringend empfohlen. . 
Wiſſenſchaftliches Atteſt über R. L. Bobl's 

Alpenkräuter⸗Geſundheitsbier. 

Das R. L. Bohl ſche Alpenkräuter⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier iſt in feinen belebenden, bei‘ 
lenden und kräftigenden Eigenſchaften, bei 
Schwindſuchtsaufällen, bei Hals-, 
Lungen⸗, Bruſt⸗, Magen⸗ und Unter⸗ 
leibsleiden ein vorzügliches bewährtes 
5 auch bat ſich die Heilkraft def: 
elben bereits 1 bei aſlhmatiſchen Be: 
ſchwerden, bei Mangel an Appetit, Catarıh 
und Verdauungsbeſchwerden bewieſen, wie 
dies von vielen Aerzten und Patienten höchſt 
rüdmend anerkannt if, und kann daher das 
R. L. Bohl'ſche Bier als ein ausgezeich⸗ 
or diätetiſches Mittel ſehr empfohlen 
werden. 

Berlin, den 14. Juni 1869. 

Dr. Johannes Müller, 
Medicinalrath. 


Dankfagung an Hrn. N. L. Bohl. 
Drei Jahre lang litt ich an einem 
ſchmerzhaften Huſten, bei Tag und in der 
Nacht, ich magerte dabei ſichtlich ab, alle 
Mittel, die ich dagegen anwendete, blieben 
fruchtlos, nur 90 Aüpenkräuter⸗Geſundheits⸗ 
bier hat ſehr bald geholfen, mein Huren 
iſt — verſchwunden, und bin ich 
geſund und ſehr kräftig danach geworden. 
Meinen tiefſten Dank 
Frau Marie Fiſcher, geb. Paetz, 
Friedrichſtr. 235. 
Verpackung nach außerhalb wird ſehr 
billig berechnet. Wiederverkäufer erhallen 
angemeſſenen Rabatt und wollen ſich ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich an mich wenden. 


8 


1 Spaniſche Obligationen, neueſte Emiſſion v. 1869 
in Stücken von: Piaſter 200, 400, 800, 1200, 2400 und 4800 — Gum jetzigen Cours #4 
ſich über 10% rentirend) find coursmäßig ſtets zu erhalten bei 5 


N. S. An- und Verkauf aller Anlehens⸗Looſe, Staats⸗Effecten, 


Moericke & Camus. Spediteure 
in Paris, Faubourg Poiſſonniére 25, 
benutzen bei Verſendungen nach Deutſchland die directen Eiſenbahn⸗Tarife, ohne jede Sat 


Moriz Stiebel Söhne, 

Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. a 

ctien, Coupons ac. be- 
6960) 


2 0 0 aar Glacé-, Gemſen⸗, 
14 0 Baar 122 en gros 
C. F. Fiſcher, n 
aus Berlin. 


Handſchuhe, Dandſchuhe, Handschuhe. 
Hirſchleder⸗Handſchuhe 
von 73 bis 1 
detail, bei Abnahme von 3 Dutzend berechne 
Engros⸗Preiſe. 

Verkaufsſtelle: Lauge Buden, vom Holz⸗ 
markt kommend Wallſeite 27. (5834) 
Geſ chäfts⸗Eröffnung. 

Einem geehrten Publikum Tiegenhofs und 


der Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich am hieſigen Orte eine 


Destillation, Rum-, Sprit- 


und Liqueur-Fabri 


etablirt habe, und in allen Fabrikationen auf 
das Reichbaltigſte ſortirt din; den Wiederver⸗ 
käufern gewähre ich Rabatt. 
Außerdem ſoll es mein feſtes Beſlreben fein, 

den Wünſchen einer geehrten Kundſchaft nachzu⸗ 
kommen und für nur reine, ſchmackhafte u. 
preiswürdige Waare Sorge zu tragen. 

Hechachtungsvo 

C. F. Schnakenberg. 
Tiegenhof, den 25. Auguſt 1869. (5980) 


Französisch sprechen nur 6 5gr. 


Englisch sprechen 10 Sgr., neue Metho- 
den vom Sprachlehrer M. Selig. Da bei je- 
dem französischen Worte angegeben ist, 
wie es gesprochen wird, so kann ein Je- 
der aus diesen Methoden schnell und correct 
Franz. und Engl, sprechen lernen. Von 
demselben Verfasser erschien: franz. Lexi- 
con m. Aussprache 5 Sgr., engl. Lexicon 
m. Aussprache 75 Sgr. Gegen Francoein- 
sendung von 6 resp. 10, 5 oder 73 Sgr. in 
Briefmarken oder per Postanweisung an M. 
Selig’s Buchhandlung, Zimmerstrasse 
68, in Berlin, werden die Bücher über- 
allhin franco per Kreuz-Couvert gesandt. 


eee 
D Andr. Kuhn'ſche Geſchäftshaus, am 

Markt in Marienwerder, in welchem ſeit 
40 Jahren eine Porzellan-, Mein: ꝛc. Handlun 
mit beſtem Erfolge beitanden bat, welches ji 
jedoch wegen des bedeutenden Laden» und Kel: 
lerraums, Remiſen ꝛc. zu jedem andern Geſchäͤft 
eignet, it zu verpachten oder mit geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kataſter⸗Con⸗ 
troleur Kauffmann in Marienwerder. (5968) 


Grundftücks⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück, in welchem ſeit einer Reihe 
von Jahren die Gerberei betrieben wurde, und 
das ſich feiner günftigen Lage (am Waſſer) we: 
gen auch zu jedem andern induſtriellen Unter⸗ 
nehmen eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. 

Der hieſige Ort, als bedeutender Handels⸗ 
platz bekannt, deſſen Verkehr durch Eiſenbahn, 
Schifffahrt und Chauſſeen 10 allen Seiten je⸗ 
des Geſchätt erleichtert, iſt inſofern für Gerber 
wichtig, weil hier ſehr bedeutende Borkeverla⸗ 


| Veloeipedes, zwei: und dreirädrige, 


find ſtets vorräthig Steindamm 6, 


Anthracinum, 


Homsöopathiſches Präfervativmittel gegen Rinde 
viehſeuche, empfing ſo eben eine neue Sendung 
und empfiehlt den Herren Landwirtben die 


omöopathiſche Apotheke 
688190 ® 8 1 0 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
thran empfehlt billigſt (4577) 


Albert Neumann. 


Saat-Raps 


von vorzüglich schöner Qualität ist zu haben 
im Olivenbaum- speicher an der Krahn- 


thorfähre. 
F. Bochm & Co. 


(5837 


Eine Maſchinenfabrik 


mit Eiſengießerei in einer größeren Stadt 
der Provinz Preußen, mit guten Waſſer⸗ und 
Eiſenbahn⸗Verbindungen, iſt unter günftigen Ber 
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt sub E. 5472 die Ans 
noncen » Expedition von Rudolf Moſſe in 
Berlin: (5967 


Muferial⸗Geſchäftz⸗ Verkauf. 


n einer ſehr verkehrreichen Provinzial⸗ und 
Kreisſtadt, am ſchiffbaren Fl ß, Chan ee und 
Eiſenbahn gelegen, iſt ein ſchoͤnes Grundſtüͤck mit 
frequentem Material Geſchaͤft in beſter Lage, un 
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu dai und 
bald . N. 83 die —— 2 

verfügen, können ſich eine jorgenfreie Zu. 
kunft ſichern Adr. beliebe man sub 5796 franco 
in der e dieſer Zeitung niederzulegen. 
Mein rundſtück, enthaltend 250 Morgen gu⸗ 
ten Boden, darunter 50 Morgen Wieſen, 
bin ich Willens mit lebendem und todtem In 
ventarium incl Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
ben, unter annehmbaren Bedingungen ſteihändig 
zu verkaufen. 


Nadomski in Neudorf bei Leibitſch 


N 


120 Stück Schafvieh ii 


(am liebſten Hammel) werden zu kaufen 
cht. A 681 


geſu 
F. Raykowski, 
0 Pommeyerhö he pr. Pelplin. 
. — wer 


200 fette Hammel ftehen zum Verkauf in 
en erhebe Lane bei Dirſchau. 

n unverbeiratheter Landwirth (Meftpreuße), 
E 42 Jahre alt, der er e 
u. ſonſt auf großen Gütern in der Ma Bras 1 
burg und Weitpreußen thätig war, ae 
1. September oder fpäter eine andere paſſende 
Stelle, Das Nähere bitte unter No. 5818 in der 
Expedition d. Zig. abzugeben. 

Eine Gouvernante, die zum 1. October in Con⸗ 
dition treten kann, wied geſucht vom Beſitzer 
von Auguſteufelde per Ze witz, Kreis Lauen⸗ 
(6792) 


> ſehener junger Mann kan 
bei mir als Lehrling eintreten. Aa ae 
(4062) 


anzig. 
F. Becker, 
„ LClephanten-Apotheke, Breitgaſſe 15. 
Aut einem biene rößeren Holzfelde 
wird ein auſtäudiger junger Wann 
als Lehrling gefucht. Adr. bittet man in 
der Exped. d. Itg. unter 5762 abzugeben 
Bitte zu beachten. * 
Ein fleißiger, gewandter Mann, der das 
Material-, Deſtillatiens⸗, Eiſen⸗, Getreide⸗ ic. 
Geſchäft gelernt, überhaupt im kaufmänniſchen 
Geſchäfte, wie in jeder andern Brauche, fo wie 
in der Landwirthſchaft, im Fabrikweſen ꝛc. bes 
wandert, 30 Jabre alt, jedoch verheirathet, 
der polniſchen Sprache mächtig, Cavalleriſt ge⸗ 
weſen, den e er felbftftänbig 
etablirt geweſen, ſucht hier oder auswärts, 
8 in welcher Branche, ein ſofortiges 
gagement. Jede nähere Auskunft ertheilen 
gerne die früheren Prinzipale. Gefällige Adr. 
beliebe man unter No. 58/0 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen ar 
n Mahlkau bei Zuckau findet ein Inſpec⸗ 
tor ſofort eine Stelle, ebenfalls ein Eleve 
gegen Penſion. H 
Näheres bei Herrn Rohleder im Gaſthof 
Sue p. ff 
welſt nach das Comtoir Hun degaſſe 40. 
im Ganzen oder a 
3-400 Thlr. getheilt, gegen — 
Wechſel auf 3 Monate auszuleiden. Näheres 
unter No. 5766 in der Expedition dieſer Ztg. 


Gartenbau⸗Verein. 


Die nächſte Monats ⸗Verſammlung findet 
Sonntag, den 29. d. Mts., Mose 8 
Übr, in Oliva im Königlichen Garten ſtatt. 

Te ordnung: Geſchäftliches Aufnahme 
von Mitgliedern, Ercurſion durch den Königl. 
Garten. — Anmeldungen zur Theilnahme an 
der gemeinſchaſtlichen Fahrt dorthin, welche 
Morgens 7 Uhr vom Heumarkt ftattfindet, wer⸗ 
den is Freitag, den 27. d. M., Abends 
6 Uhr, Wollwebergaſſe No. 10, . 

65890) 


genommen. 
Der Vorſtand. 


Conditor Deiſeuroth wird erſucht nag Stars 
gardt zu kommen. (5979) 


in nachweis. ſicherer Mann ſucht 100 Thlr. 

auf 4 Monate gegen Wechſel. Adreſſen wer⸗ 
den unter 5976 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


dungen für Berlin ſtattfinden. 
Auskunft hierüber ertheilt Herr Nobert 
Werſche & Co. in Natel, (5797) 


Ein Halbverdeckwagen, alt, aber ſehr gut 
erhalten, iſt zu verkaufen im Gaſthofe zur 
Hoffnung, Krebsmarkt 8. (5982) 
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Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. ö 


